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Amtlicher Theil.
3 e . t. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchst unterzeichnetem Diplome dem Ministerlalralhe und
t. und l. Generalconsul Dr . Leopold Walcher von
V l o l t h e i m als Rltter des Ordens der eisernen Krone
dritter Klasse ln Gemäßheit der Ordensstatuten den Rillerc
stand allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und t. Apostolische Majestät haben über aller-
unterthänlgsten Vortrag des Minister« des tais. Hauses
und des Aeußern mit Allerhöchster Entschließung vom
27. Dezember v. I . dem Hof« und Mmisterialseeretitt
der Präsidialsection des gemeinsamen Ministeriums des
«tußern iiudwig D 6 c z i den Titel und Charakter eines
Sectlonsrathes allergnädigst zu oerleihln geruht.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit «lle»
höchster Entschließung vom 30. Dezlmber v. I . dem
«echnungsralhe im k. t> Ministerium für Landesvelthel«
dignng Thomas Z y m a n d l taxfrei den Titel undCha»
ralter eine« Oberrtchnungsrathes allirgnüdigst zu ver-
leihen geruht. Hors t m.p.

Der Finanzminlster hat den Finanzcommissär Pro»
bus F a b r i z i zum Finanz «Ooercomm'ssär für den
Bereich der lüstenländischen Flnanzdirection ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Nach vorliegenden Iournalberichten beschäftigten sick
dle ln Pest abgehaltenen M l n i f t e r - E o n f e r e n z e n
nur mittelbar mit dem gemeinsamen A r m e e b u d g e t .
Die Ersparungen. die auf diesem Gcdiete möglich sind,
werden ohnlhm <m Vudaet s«,n zur Oellun« kommen
und ist btlsvlllswtlse im Extraordinarlum den finanzltllen
Veihültnlssen durch Ellminierung der Forderungen für
Neubauten von Schissen u. f. f. Rechnung gelragen
worden.

Die Nachrichten von einem angeblich in Ungarn
bestehenden Bestreben, den Präsenzstand der Armee,
sowie deren Totalz,ffer herabzumindern, sind gänzlich
unbegründet. Gegenstände der Mlnisterberathungen waren:
die Mililärbequartlerung und da» Pensionswesen. Wie
die «Volz." meldet, wurden die Berathungen zum Ab»
schlusse gebracht und die Form, in der die Mllitülbc.
quartlerung jetzt gelöst wurde, wird leine der beiden
Relchshälften mehr belasten, als dies die nothwendigen
Truppenbewegungen bedingen.

Das «Prager Abendbl." bemellt über die bevor»
stehenden R e i c h s r a t h s w a h l e n in B v h m e n :
»Schon zu Ende der nächsten Woche werdcn die Wühler
der czechischen Bezirke wieder an die Urne treten, um
die Männer namhaft zu machen, durch welche sie im
Abgeordnetenhause des Reichsrathes vertreten zu sein
wünschen. Es lann den Wählern nicht gleichgiltig sein,
bei der Veralhung von Gegenständen, welche die wich-
tigsten Vollsinteressen berühren, wie beispielswelsc die
Reform der dlrecten und lnbireclen Besteuerung, dle
ssenslhlmg neuer Eisenbahnlinien, die Regelung der
Palronatsoerhültnisse, die Ocsetzaebuna über das «ctien»
Wesen, ihre speciellen Interessen nicht vertreten zu sehen;
denn wie käme es denn sonst, daß sich dieselben Wühler
mit Petitionen an den Rochsrath wenden und die In»
tervention verfassungstreuer «b«t0ldneter in Anspruch
nehmen? Sowohl auf allc;ech«scher als auf junac;ech,.
scher Seite b.ftnden sich Männer, welche das Bedürf.
ni» einer Vljchickung des Reichsralhe« vot.seile des
czechischen Vo'i'ts anerkennen ur,d dilstr ihrer Über-
zeugung offen Ausdruck geben. Bedarf es unler solchen
Umständen noch e,nes Beweises dafür, bah die No»b«
wendinlelt des Eintrittes in die pallamenlarische Arena
in immer wetteren Kreisen gefühlt wird und daß der
wirkliche Emtrttt ln dieselbe nur eine Frage der
Zeit ist?"

Ueber den Verlauf des Bruderwifte« in V 0 h -
wen meldet die „P'«sse": „Der Glrett zwischen «l t .
czechen und Iun«c,echen hat se,t elnaen Tag.n einen
Neuen Schwe»punkt. Er diebt sich nicht wehr um die
Frage der Beschickung oder N chld:sch,ckung re» ^and
tag», sondern um den Ausschluß der Iunglzechen von
der Rclchsratho.Eanbldlllur durch die Alczechen. Letztere
haben durch dlesen Glwaltstrelch ßcgn tie I'Mgcztlten
venselbm unzweifelhaft eine hünstl̂ ere Position ve,schasst
und ihnen «st recht dle Handhabe zur wirksamen Ve«

arbeitung der Wähler in die Hand gegeben. Denn nun
haben sie Gelegenheit, datauf hinzuweisen, daß man
eine Veranlassung, die gar nicht Gegenstand der Klub-
beralhunaen gewesen lv»r und bezüglich welcher eine
Meinungeoerschltdentzeil nicht eintreten konnte, benützt
hat, um sie zu beseitigen und von der Candidatur aus-
zuschließen. Allerdings ist nun aber auch vorauszusehen,
daß die Iungczechen bei der Candldatur für die Reichs-
rathswahlen um so «neraischer gegen die Reichsralhs-
beschickung auftreten werden, um dadurch zu zeigen, daß
fi« getreue Anhänger der Declaration geblieben seien,
und um so sreie Hand slir ihre Ngiletionen zu gunften
der landläglichen Tyiitiqleil zu gewinnen. Es ist leicht
möglich, daß der Ausschluß der Iungczechen von der
RcichSralhs'Landidatur, womit ohne Zweifel Rieger
seinen persönlichen Haß gegen die jungczechlschen Führer
und seinen verletzten Hochmuth befriedige« wollte, für
die Nllczechen eine verhängnisvolle Klippe werden lann.
Ob sic die neu candidietten Strohmänner an Stelle
der Iungczechen m deren bisherigm Vezirlen durch»
bringen werden, ist mehr als fraulich, zumal man sich
in zwei Vezilten die Empfehlung neuer altczechischer
Eandldaten geradezu verbeten hat. Allerding« »ird auch
für die Iungczechen nur jener Theil der Wählerschaft
stimmen, der nach den jahrelangen Hetzereien des end-
losen, unfruchtbaren Parteitreibens noch nicht müde ist.
Von jenen Elementen der czechischen Bevölkerung jedoch,
die endlich doch geordnete Zustände haben »ollen, dürf-
ten sich viele gleicherweise von den beiden Fractionen
entfernen, und es steht zu erwarten, baß bei den bevor-»
stehenden Wahlen die Zahl der Wahlenthaltungen sowie
jene der auf andere Namen zersplitterten Glimmen sehr
groß sein wird. I n hewijchlen Bezirken aber und
namentlich in den größeren Städten ist ein Anwachsen
der yesetzlstreuln Mmorltülen sehr wahrscheinlich. I n
diesem Sinne dürfte der Ausfall der bevorstehenden
Wahlen sehr werthooll für dle Beurtheilung der all»
mäligen Umgeslaltlmgen in den Zuständen des Ban-
des sein."

Zum Veainn der pa r l a m e n t a r l s c h en A c t i o n
thellt das „ N . Fremdbl." folnendes mit :

„Je näher der Erüssnungslermln des Rnchsraihe«
tr l l t , desto mehr verlautet über die V o r l a g e n , welche
von der Regierung für dle Legislative volbereilel »er-
den. Nlueslens wird gemeldet, daß der Handelsminister
den Entwurf eines Gewerbegesetzes abgesaßt habe
und daß dasselbe demnächst den Handelskammern zur
Begutachtung werde vorgelegt werden.

Die vom Finanzminister vorbereitete S t e u e r «
r e f o r m zerfällt nach glaubwürdigen Mittheilungen ln
vier Abtheilungen: Grwerbsteuer. Oebäudesteuer, Renten,
steuer und Personal.Elnlommensteuer. I n der letzteren
ist die niedrigste Sleuerelnhcit mit 1200 fi. angenommen.
Die Renlenfteucr ist eine Rcform der Eouponsteuer.
Den Vorlagen ist ein umfassender Mollvcnbericht und
ein starkes statistisches Materiale beincgeben.

Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht,
daß dem Rtichsrache nach seinem Wiederzusammenlrille
Gesetzentwürfe l i rchen p o l l t i s che r N a t u r über-
Haupt nicht voraelegt werden wll'dtn. entbehrt, nach den
dem ..N. wr. Blatte" au« competenlester Quelle zu«
a/henden Informationen, jeglicher Veg,linduna. Es wer-
bcn allerdings sofort nach der Wledereiöffnung des
Reichsralhes demfelben consessionelle Geslhvorlaaen zu»
gehen. Ueber die Natur derselben ist bisher wenig oder
vielmehr so gut wie aar nicht« bekannt; doch ist demer»
ltnswertb, daß die Nachricht, die Lwllehe werde sich
unter den erwarteten Hoilagen nicht befinden, bisher
von keiner Seite dementiert worden.

Mit lebhastem Interesse nehmen die w iene r
B l ä t t e r die Vornän^e im czechischen Parteilauer
wahr. Die M<l,n°h! g'bt sich der Zavl,sichl hin. daß
dle baldige Z"s'tzung der czechlschen Opposition doch
unausbleiblich sei.

I n der po ln iscken Presse dreht sich dle D i« .
cussion noch lmmer um dle vom lemberaer Fortschritt«,
llul, eingereichte Pelilion weaen Vefeitiguna des Dua«
l„muS der Landeedehölden. Minister Dr . Z'emiallowst,
soll ein Plvject zur Lssung der N u t a n o m i e f r a a e
m Galizltn aus Wien mitgebracht, sich aber ürerzeua«
haben, daß zur Ausführung dessllben der gege^waltige
Zeitpunkt nicht geeignet sei. Die l r a l a u e r I o u r »
na le wünschen, daß die 8l u t o n o m i e f r a ge von de»
h»e>,u btllchtialen Organe, dem Vandtage, einer ausnurt
samen Veralhung »mterzoaen werbe. — Das »G'owo"
,ccup>luli<:l am Iah'lSschil'fse die Thütluleit der Rulhe»
nen. und fil'tet. daß ditselbtn große Fortjchntle in der
nationalen Entwicklung gemacht haben und trotz des

'errorismus der Polen i»«er »ehr <m Terrain ge-
winnen.

Der „Cittadlno" bezeichnet dle k»sung der k l r ch -
l i c h - v o l i t i s c h e n Frag« »l« die w'tHli«ste Ausgabe
de« Jahres 1874 und »llnscht. daß O«fterre»ch un,
Ital ien eine entschiedene Vtellung gegenuoer den Ua-
massunl,« des Baticans einnehmen »bgen.

Aus den Landtagen.
(2. Jänner.)

G a l i z i e n . Der «geordnete Kalllr gibt bie Er-
klärung ab. daß er irfolge bl»^andlaa»beichl^sss«b.», ffs
Nuthebung des Freihanbelepliolle^um» fü> B»oly ,l»n
Mandat niederlege. Die lulhemfchen »btt'oldl'lle« >, »er-
peUleren den Regierungeverleler. welche Maß'tueln die
Regierung zu lessen be»lftt»lige, um aus dem Lan«
dem Ueberhllndnebmen der Demoralisatlon ertge^enzn-
treten. Der Weulerungeotllrtler beanlleollel ble Inler-
peUation Llfiewicz', wtsdald am ltmber^er Ios'pl»«'^y»-
naftum die rulbenl'che Ep ache as obll^ale« ^ h lach
nicht eingeführt »u'de, ,n zultledensielllNde, Weise. Der
Antrag auf Errichtung einer Mtd,z>l,,lchen F»<ulläl an
der lemberger Univelftlüt wird oon Ejtltalvsll »n lül,-
gerer Rede begründet und dem Us!terr,ch>sau»schuss< zu-
gewiefen. Sodann wuroe di> 3llgleru"geool!ai,e »egen
Auescheidung der Kreife Slanlslau. Tarnopol und Zlo«
czow von der Verngelichlebalkltt de« ezernowitzer ^an»
dcsgerichtes und deren Einbeziehung in die Jurisdiction
de« samborer Kreisgerlchle« unveründert angenommen.

(3. Jänner.)
G a l i z i e n . Kowalski interpelliert den Regierung««

Vertreter in Angelegenheit der Regelung der Parochial-
lcistung.

Auf Antrag der Vudgetcommission »lrb folgend«
Resolution beschlossen: Der Landtag nimmt den vor-
gelegten Rechnunz,sabfchluß des galizischen Indemni-
sationssonbs znr Kenntnis, vertagt aber die endgillige
Erledigung dieser Angelegenheit b,s zur Uebergabe des
Indemnifalionsfonds in die Verwaltung der ^anbesvcr-
lretung.

Anläßlich der ruthenischen Feiertage h,t ftch der
Landtag vertagt.

(5. Iünner.)
O d e r b s t e r reich. Bei der öandtagswahl der

Stadt Ried wurde der dortige Vürgermllner Oycl mit
14l von 185 Stimmen gewühlt.

S t e l e r m a r k . Der Antrag des Straßen«««,
schusses, dle Straßen von größerer Verkehrs»,chti^kclt
als Landlsstlatzen zu erklären und aus dem?ande,lono«
zu erhallen, wurde nach eingehender Debatte verworfen.
Bezüglich des Maulhwesens wurde ein neuerliches Pro-
visorium geschaffen, indem dle Slallhalt rel liwächtigt
wurde, noch bis zum Jahre 1877 die Emhlbung « r
Mauthgebühren dort zu gestatten, wo die früaere Be-
willigung hlezu erlischt.

V o r a r l b e r g . Der Landtag wurde bei Beginn
der heutigen Sitzung auf Allethöchste Anordnung ge-
schlössen.

Zur Action in Deutichland.
Die .Nord. Allg. Ztg." schreibt: .Das dem Vun-

btsralhe aufs neue zur Belchlußfassung vorgelegte «eich «-
M i l l l ü r g e s e t z ist nun in sehr »enl^en Pu> l,t0 «b-
weichend von deu, Entwurf vom l3 . Ma i 1873. Die
ssricdenepräsenzstärle des Heere« an Unlerosszicren und
Mannschusten ,oll bis zum Erlaß einer anderweit»»«
«es.tzlichen Bestimmung 40l.6ü9 Mann betraun. Die
Eiljührigsrclwill'gen lowmm aus Friedeneprülenzflä'le
n'cht in Anrechnung. Die Infanterie wild forw'ell ln
469 Gallllllonen. die Eaoalerie in 465 Escadorn«. dle
^elbarlilltlie ln 300 Batterien, von »elcheu je 3 bi«
4 eine Abtheilung bilden; die Feslungsartlllerie in 2tt,
die Plonnierlruppen und der Train in je 18 Va>«Ul<
lonen. Die Bataillone haven in der Regel 4, die de«
Train« 2 bi« 3 Eompagnien.

I n der Regel wird bet der Infanterie au« 3 va-
laillonen. bei der Eaoalerie au« 5 Escadronen, bei der
«rllUerie au« 2 b,s 3 «btheilungen, beziebungswelse
Oalaillonen ein Regiment formiert. Da« Gebiet de«
dlulschen Reich.« wird in m'l'lällfcher H'r.stcht in ftebz'hn
Ärmeeco'ps'Bezllle elnaelheill; 2 Hrmeeco'p» wer-
den von Baiern, je 1 von Sachsen und Würte«-
verg aufaefttlll. während Preußen mit den übrigen Glaa»
ten 14 «lrmeecorps formiert. Außer der Organ'sation
de« Re>ch»h«res d'har^elt der Entwurf die Ergänzung
des Hlere« das active Heer. die Entlassung an« dem
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activen Dienste, ben Veurlaubteustand <c. in je leson«
deren Abschnitten. Neben den Motiven sind dem Int«
wurf Erläuterungen und Nachweisungen belgeaeben."

Aus Spanien.
E a s t e l a r verlas in der am 2. d. ftattglfunbcneu

Cortessitzung eine Regierungsbotschaft, in welcher con»
statiert wird, mit welcher Vorsicht die Regierung von
den unbeschränkten Vollmachten Gebrauch machte und
überall in energischer Weise die Ordnung aufrecht er,
hielt. Die Botschaft blllagt den verhängnisvollen Auf-
sland in Cartagena, dessen Ende bevorstehe; erwähnt
der Mitschuld der Insurgenten an der Vermehrung der
Earlistenbanden: anerkennt, daß der Earlistentcieg in-
folge der Desorganisation der Armee sich in erschrecken«
der Weise verschlimmert habe, und sagt, daß im gegen-
wärtigen Kriegsstadium alles in den Hintergrund.treten
müsse, um die junge Republik und selbst das Volt zu
retten. Man müssc einige VoltSrechte und die Aus-
übung der Freiheit vorübergehend suspendieren. Wir
dürfen zum Zielpunkte nicht die Partclrepublil haben,
sondern die nationale Republik, die geschmeidig sich allen
Verhältnissen anbequemt. Außer den politischen Mitteln
sind auch militärische l'othwendia. Die Votschaft setzt
sodann die Bemühungen der Regierung auseinander,
um die nationale Arme zu reorganisieren, und erin-
nert an die erreichten Resultate und an die von der
Armee bestandenen Kämpfe. Um jedoch den Bürger-
krieg zu beendigln, bedarf die Regierung sofort die Er-
mächtigung, neue Riseroen einzuberufen und die Na«
tionalmiliz zu formieren. Hier wird dem Muthe der
Freiwilligen alles Lob gezollt. Die Botschaft sagt
weitet«, daß die Kriegskosten während des parlamen-
tarischen Interregnum« 400 Millionen Realen betragen.
Die dringlichsten Reformen sind: dtr obligatorische und
unentgeltliche Unterricht, die slufhebung aller HörigteitS-
verhältmsse und der Sklaverei im Mutterland: und in
den Kolonien. Sie fordert zur Begründung ciner sta-
bilen Regierung auf und sa^t, die Mächte werden bald
unsere Republik a«mkennen. Dieselben verabscheuen
keineswegs diese RegietungSform, vorausgesetzt, daß die'
selbe die Oldnuug und die Handelsinteressen sicherstellt.
Es werden alsbald die auf die ,.Virgmius"-Affaire be-
züglichen Aktenstücke vorgelegt «erden, die den Beweis
liefern, daß der Krieg unter voller Aufrechthaltung der
Prinzipien des international^! Rechtes vermieden wurde.
Dic Sachlage hat sich in Bezug auf Ordnung. Achtung
der Autorität uud Disziplin bedeutend verbessert. E«
sei zu Höften, daß die Nera dcr Emeuten und Pronun«
ciamentos geschlossen sei; das Vol l begreift, daß es
durch das allgemeine Stimmrecht alles erlangen könne,
während die Barricade« nur zum Ruine und zur Enl
ehrung führcn. Die Botschaft schließt mit einem Appell l
an alle liberalen Parteien, die große fortschrittliche Rc ,
publik zu bcgründtn, dle alle vereinigten Kräfte der
Gesellschaft umfaßt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 7. Jänner.

Der k roa t i sch« Landtag nahm die Gesetzentwürfe,!
die Richter betreffend, ln dritter Lefung an.

Dem Abgeordnetenhause des p reuß ischenLand«
tag es sind neuerdings zwei Vorlagen zugegangen, eine,!
Depositalocdnung, welche schon als Ergänzung deS Vor-
mundschaslSgesltzes angekündigt war, und ein Gesetz über'

dle Regelung bcr Sahn«Wittgenftein schen ftaatsherrlltlen
Verhältnisse. Die Deposilalordnung enthält 24Paragraphe.
— Große Schwlcrigleitel! macht noch das C i v i l e he-
ge setz, dessen Berathung in den letzten Sitzungen sehr
beeilt worden ist und welches deshalb wohl einer ziem-
lich durchgreifenden Redaction wirb unterzogen werden
müssen, selbst wenn im übrigen aus den gefaßten Be»
schlüssen keine Weiterungen zwischen den gesetzgebenden
Factoreu entspringen sollten. Das Herrenhaus wirb -
wie die „Sven. Ztg." mcldet — bald «ach den Reichs«
lagswahltn wieder zur Berathung zusammentreten und
nicht tlst dle Nnnahmc des Civilehegeseheutwurses im
Abgeordnetenhaus« abwart.'«.

I n den sechs östlichen Prov lnM Preußen« voll-
zog sich der erstt Schritt zur Selbstverwaltung der
evange l i schen K i r chengeme inden . Die letzteren
wählten nlmlich zum erstenmale ihre Vertretung selbst,
und som!t trat di? am 10. September 1873 octroylerte
Kirchengemeinde- u>d Synodalorbnung praktisch in das
Leben. — D i freie Commission für die Berathung des
C i v i l e heg es etzen t wu r feS trat in Berlin zusam-
men. Wie es scheint, beabsichtigt man, zu dem ln zweier
Lesung angenommenen Paragraph 2, der im Bedürfnis-
falle die Htrbeiziehung auch anderer als der ordentlichen
Standesbeamten erlaubt, einige Garantien hinzuzufügen,
welche dtn Paragraph 6 endbehrlich machen. Der „V r .
Ztg." schreibt man aus Berlin, baß das Gesetz ernstlich
gefährdet wäre, wenn man auf letztern Paragraph, der
geistliche und weltliche Standesbeamte gleichzeitig zulaßt,
zurückkommen würde. Bezüglich der weiteren K i r c h e n -
gesetzgebung wird der „A. Z . " aus Berlin tele-
graphiert, baß trotz der offlciüsen Dementis einige Nach-
tragsenlwürfe im Kultusministerium ausgcarvcilet wer-
den, die sich vor allem auf die Verwaltung des Klrchen-
velmögens beziehen.

Wie die „L iber i " meldet, ist G r o g l i e nach dem
Eure-Departement abgereist. Derselbe wird nach seiner
Rückkunft av,rmalig« Veränderungen unter den P r ä «
fec ten vorbereiten und sollen die Ernennungen und
Absetzungen nach Votlerung des Mairegesehe« veröffent-
licht werden.

Die »Voce della Verlü," veröffentlicht eine De-
pesche auS Eonstantinopel, welche meldet, daß der Sultan
die armenische F r a g e zugunsten der Hassunitischen
Katholiken entschieden habe.

I n der am 2. d. stattgefundenen Debatte in den
C o r t e S erlitt das Ministerium mit 120 gegen 100
Stimmen «ine Niederlage. Caste lar gab seine Demis-
sion. S a l m e r o n saß auf dem Präsidentensitze, als ein
Offizier lintrat und ein Schreiben deS Generals Pavia
überbrachte, m welchem die Auflösung der Hortes ver»
langt wurde. Salmeron und andere Gesinnungsgenossen
baten Castelar, die RegierungSgewalt wieder zu über-
nehmen; derselbe leh'te jedoch ab, Sodann erschien
eine Compagnie Gürgergarde und veranlaßte die Depu-
tierten, den Saal zu verlassen. General Pavla befand
sich mit seinem Generalftabe und mit aufgeprotzten Ka»
nonen vor dem Cortespalaste. — S e r r a n o habe die
Präsidentschaft der Regierung endglltig angenommen.
Eine Proclamation des MinistenumS sei erschienen,
wtlche alle Parteien angesichts der gemeinsamen, von den
Intransigenten und Carlisle« drohenden Gefahr zur
Versöhnung auffordert; nach der Niederlage der letzteren
werde das Land berufen werden, seinen Herrn zu wählen.
Die „Agence Havas" hat, wie sie diesen Meldungen
hinzufügt, keinerlei Bestätigung derselben erhalten. AuS
Sommorrostro, 2.d. , wird berichtet, daß sich M o r t o -

nes mlt selnen silwmtllebeu Trul)p«n w Santona
wie mau glaubt, mit dir Veftiumung nach Gantar.t-lr
wieder eingeschifft habe und daß die 24 Carlistenblltai:.
lone, welche bei Bilbao steh?«, sih rüsten, ihm ent^gln.
ziehen. - Eine Depesche der „Times" au« Madrid
meldet: Die Nacht am 4. auf den 5. o. ist friedlich vor«
übergegangen; die zahlreichen Patrouillen sind des Mol«
gens wieder in die Kasernen eingerücU. Die Stadt hat
wieder tin ruhiges Aussehen angenommen. Die feindlich
gefilmten Freiwilligen sind entwaffnet. Der Eisenbahn«
und Telegraphenverkehr ist wieder eröffnet.

Die Eisenbahn Villach-Tarvis.
Dit Herstellung dtr Eisenbahnlinie Villach.Tatvis

ist nicht nur für die unmittelbar davon berührten Orte.
sondern für den Verkehr mit dem Süden überhaupt von
ganz außerordentlicher Gedeutung.

Diese Linie berührt eben auch die Interessen d:5
Landes K r a i n und dieser Umstand bestimmt uns, !,'
nachfolgend den einschlagenden Artikel der «Klagenfurtt'
Zeitung", der überdies Touristen willkommen stln dü.
mitzutheilen.

„Laut der ConcessionSurlunde vom 1 l . November
1866 sind die Concession«« verpflichtet, auf Verlandn
und Wahl der Staatsverwaltung lire Bahn von Bit-
lach nach Trieft oder einem andern Küstenpunlte mlt
Eiuschluß einer Linie bls zur Reichsgrenze in der Rich-
tung gegen Ublne herzustellen. Demnach und zufolg«
stattgefundener Verhandlung mit dem Handelsministe-
rium wurde im Juni 1868 um die Gauconcession vor<
erst für die Strecke Villach-TarvlS eingeschritten und
im Oktober dieses Jahres das diesbezügliche Project
mit dem Ersuchen »m Anordnung der politischen Vege«
bung vorgelegt.

! Unentschiedenheit über die Ausführung einer südli<
chen Fortsetzung der Bahn von Vlllach auS nach Trieft
und Pontlba verzögerte die weitere Abwicklung der die
Strecke Villach-Talvls betreffenden Angelegenheiten.

Erst am 21 . August 1871 wurden die commlssio»
nellen Verhandlungen zur Feststellung der Slationsplätze
gepflogen.

Hiemit 'eftimmte sich die Situierung der Stat ion^
platzt.

Bad Villach'Firnitz.ArnoldsteiN'Maglern und Ober<
TarviS nebst den Zufahrtstraßen nach dem vorgelegenen
Project.

Ueber die Station ObertarviS, deren Sltuleruna.
mlt Rücksicht auf eine Ubzweigurgsbalm nach Ponleoa
geschah, wurde jedoch bemerkt, daß dieselbe nur evlnlmll
zu errichten sei, in dem Falle nemllch, als die von der
Bahngesellschaft projectierte Variante über OberlarviS.
gegenüber jener mit Uebetsetzung deS Weißenbaches zur
Ausführung gelangt.

Die Anlage der Frachtenstatlon Villach am rechte«
Drauufer konnte tlst nach «mer am 30. Oktober 187".
slaltaehablen commisftonellen Erhebung vereinbart werkn'.
Anschließend an diese Commjston wurde die politische
Begehung der Vahntrace vorgenommen und am 6. No
oemver 187 l. beendigt.

Am 25. November desselben Jahres «rfolgle ?..r
Concessionsoerleihung zum Baue und Getriebe der Bahr
strecke Vlllach'larols.

Nach dieser Urkunde, welche im übrigen jenen a , .
derer Strecken der Kronprinz Rudolfsvahn glelchlaulenh
ist, beziffert sich das garantierte RcinerttiiMs des Ai ̂
lagelapllalS nach Maßgabe oeS Otsammlloiltnaufwnndcs

^euillelml.
Arabella Stuart.

Erzählung von F. 3—.
(«chlnß.)

Der Ueberbringer deS Schreibens an Lady Arabella
Stuart war nichts weniger als alt oder arm: er war
ein Mann in seinen besten Jahren und von sehr guter
Familie, dessen eigentlicher Name Hugo Markham war.
Krieg, Kampf und Abenteuer, galt es nur einer guten
Sache, waren seine Lust, und er war ««, welcher für
Slymour das Schiff bereit hielt und sich aus «neigen,
nützigcr Freundschaft erboten halle, ihm die Gemahlin
zuzuführen.

Lady Arabella, die «S nicht im geringsten schwer»
fand, mit ihrem Seymour, fern vom Hof« und der vor«
nehmen Welt, im fremden Land« in der Dunkelheit zu
leben, wünschte sogleich zu enifliehen, wenn es möglich
wäre. Die Gräfin war in ihrem Cabinet und Lady
Arabella ließ durch ihre treue Magd Griget, vor dcr sie
lein Geheimnis hatte, den verkleideten Bettler zu sich
führen. Er kam und brachte ihr eine Verkleidung, die er
in seinem Ranzen mitgefühlt, empfahl ihr d«S Abends,
statt zu Bett zu gehen, dieselbe anzulegen und dann die
erste beste Gelegenheit zu ergreifen, um mit ihm zu ent-
fliehen. Die Lady verbarg das Bündel mit Hilfe ihrer
Magd und begab sich wieder zu der Gräfin, welche sich
inzwischen entschlossen halte, den alten Soldatm im Hause
zu behalt^'. Dcr alte treue Hosmeister, welcher den Be-
jehl erhielt, ihm eine stub« über d«m Vtalle einzuräu-

men, freute sich über die Anordnung, denn Marlham
hatte sich durch seine lustigen Schnurren und rührenden
Erzählungen schon zum Liebling des GcswdeS zu machen
gewußt, und ehe es Nacht wurde, befand er sich bereits
ln selner neuen Wohnung eingerichtet, welche zu seiner
Freude fern von dem Wohnhause lag.

Solbald die Lady ln ihr Zimmer gekommen war,
machte sie Marthams Bündel auseinander und fand alles,
was nöthig war, um sie im äußeren gegen jedermann
unkenntlich zu machen. Eine frvnzöstsche Perücke mit lan»
gen Locken verbarg ihr schönes blondes Haar. ein enger
Lelbrock mit breitem bordiertem Kragen umfing ihren
schlanken Leib und die weitm Pumphosen, welche damals
Mode waren, paßten um so bequemer zur Verkleidung
«ineS Frauenzimmers, indem sie ihre eigenen Kleider da»
rin verbergen konnte; Stiefeln mit rothen Umschlägen,
welche an den Beinkleidern befestigt waren, und ein kur-
zer Degen an der Seite, vollendeten den Anzug-, und
wer die Dame so gesehen Hütte, würde sie für einen der
ersten Zierlinge gehalten haben, welche in der S t . Pauls
Kirche, der damaligen Gond'Street der Stutzer lustwan-
delten. ES hatte eben drei geschlagen, als Orlget ein
Stelnchen gegen daS Fenster fliegen hörte und als sie
herausblickte, Marlham erkannte, welcher in dem einfachen
Rellllelde eines Mannes von Stande unten stand und
eine Gartenleiter angelegt halte, auf welcher er die Dam«
herunterzusteigen bat. Da« Fenster war nicht hoch und
mit dem Beistande ihrer treuen Dienerin, welcher die
Trennung von der geliebten Frau manche Thräne kostete,
erreichte sie bald den Boden.

Der Tag war noch kaum angebrochen; doch war
es hell genug, um den Weg zu erkennen. Marlham führte
dle zitternde Dame stillschweigend durch den Park, hob

sie auf die Mauer, schwang sich selbst hinüber und hol>
sie auf der anderen Seile wieder hinab.

Eine Viertelstunde von dem Schlosse wartete Mall»
hamS Gedienter mit Pferden auf ihre Ankunft. M i t
vieler Mühe, denn die schlaflose Nacht und die Uügst
deS vorhergehenden Tages lullen die Dame so sehr an
gegriffen, daß sie sich lau«' ufrecht zu erhallen vermochte,
erreichten sie die Schenlc auf dem Wege nach London,
wo sie die Pferde vorfailden. Indessen bestilgeu j'ie doa,
schnell ihre Thiere und die Bewegung des RltleS ermuli«
terte sie bald so sehr, daß sie ohne Un i l l bei dem Dois«
Glackwall an der Themse ankamen, wo Marlhams Gol't
ihrer harrte. Sie destleaen «s ohne Zögern und tlllen
dem Schiffe nach, welches inzwischen nach Gravesen)
hinuntergesegelt war, und nach wenigen Stunden sal d
Lady Arabella den Ersatz für alle ihre Leiden in den
Armen des geliebten Galten, Marlham aber den Lohn
für sein gefahrvolles Unternehmen in dem Glück« seines
Freundes.

Indessen gab Marlham Befehl zum schnellen Se-
geln; denn cr wußte wohl. daß. würden sie eingeholt,
sein Freund vielleicht das Haupt und alle zum wenig-
sten ihre Fltihelt verlieren würden. Unglücklicherweise
aber war der Wind sehr schwach und das Schiff machte
so geringe Fortschritte, daß sie erst am anderen Morgc"
in den den Kanal kamen.

Indessen steuerten sie auf Calais zu und schon hoff'
ten sie, diesen Hafen der Sicherheit innerhalb weniuer
Stunden zu erreichen, als die Wache im Mastkorbe ei"
Schiff «nldeckle, welches Jagd auf sie zu machen schie,"
Marlhum war entschlossen, sich aufs «eußcrste zu oel-
lheldlgen. (5r rief seinen Freund aufs Verdeck uud ta
die Lady wohl merkte, daß die Gefahr sich nähere, l"
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«u, höchstens ^60.000 ft. uub is! welter« ble Sauzeli
nuf zwel Jahre vom Datum der Urkunde an gerechnet
festgesetzt.

D«e fest̂ esltzten Gahnhoj-Pluleaus. die aus strata
glschen Rücksichten verlande Bermeidung jeder Reichs-
llraßen-Kreuzung iw Niveau, die rasch ansteigenden Ge-
birgSlhlll« nut luppielttm, zerrissenem und wasserreichem
Terrain erschwerten ^ie Tracenlinie ungemein, so daß
trotz Anwendung von Steigungen mit 1:50 und Cur-
oenradien zu 23? Meter dennoch bedeutende Terrain-
Nlvellierungen und zahlreiche große Kunstbauten sich als
unvermeidlich zeigten.

Von dem alten Bahnhöfe der Rudolssbahn zu Vi l -
lach ausgehend, überschreitet die Trace südwestlich von
Vlllach mittelst einer Ueberfahrt die Südbahn und ge-
»innt durch eine 19 Meter hohe Vrücke mit zwei O f f -
nungen k 60 Meter das rechlscitigc Drauuf^r, nachdem
sie ftch vorher mit der Südbahnstation Villach durch
eine Abzweigungscurve verbunden halle.

Nach Kreuzung der fcistriher Straße im Niveau
führt dle Trace zur südlich von Vlllach unmittelbar in
der Nahe der Stadt und nebcn dcr Meichestraße gele-
genen Flachlenstallon. Der weitere Z»g der Trace
liiust rechts der Reichi>str«ße bis ungesäyr zurMiNe des
Weges nach Mmelalbad Billach, an welchem Punlle
die Trace zum Zwlcke der Aueslch'barleil einer N<ichs«
ftraßcn-Ueberfahrt mchr cir, das Hochplateau gedrängt
werden mußte.

Von hier ab zieht die Bahnlinie links der Reich«,
ftrahe am Thalvoden des Gaiiftusses der Haltestelle Bad
Vtllach zu, welche in unmittelbarer Nahe der berühmten
WarmqueUe situiett ist.

Dle Fortsetzung der Trace verbleibt nächst der Relchs-
flraße. bis rrstere das Ga<ltyal an dessen schmalsler SteUe.
be, Müllnern, üverschrcilel und hlerbel die Gail mil
einem Object, welche« vier Oeffnungen ü 38 Meter tnt<
hält, 10 Meter hoch übelbrückt.

Sich weller gegen Flrnih wendend, strebt die Vahn<
trace der gleichnamigen Slntlonnnlage zu.

I n der bis h,erher beipiochcnel, Tyeilstrecke bewegte
sich d»e Trace im allgemeinen u«lcr mtißißen Krüm<
munus» und sanften Steigungeverhällnissen und erfol'
deite bedlulende Arbeiten nur tx' den Thalübcrgiingen.
der Relchsstraßenlrcuzung, der Uwfahrung d« Südbahn-
Hofes uno der Ftlftlltzcr.Bachcorrection.

Der weitere Zug der ValMmie mußte die von
Fedcraun kommende und über Hart ziehende RclchSslraße,
welche hiermit ebenfalls das Gqlllhal überjchreitct. durch'
schneiden.

Zur Grlar.gung der nothwlndigen Durchfahrlshiihl
an diejer Kreuzung war cs nothwendig, die lttahnnlocl-
lette bedeulend über das Terrain zu h«ben, und c« tonnte
diese Hühe nur durch ein? bei der Station Firnltz be
ginnende Ansteiaung der Bahn :: it 1 : s»<) e.rkichl
werben.

(Schluß solut.)

Kagesneuigkeiten.
Parlamentarisches.

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses versendete
derelts die Tagesordnung sUr die nächste am 21. d. stall»
findende Sitzung. Dieselbe lautet: l . Mittheilungen nach
§ 46 der Geschäslsordnung. 2. Erste Lesung des Antrages
des Abgeordneten Steudel und Genossen wegen Geftallung
der Öffentlichkeit bei den Berathungen dcS vollswirlhschufl»
lichen Ausschusses über den Antrag des Dr. Llenbacher und

Genossen, bic Wrsenkife betreffend. 3. Vrste Lesung de«
Intrages de« Abgeorduelen Dr. Noser »ud Genossen:
Ueber die von der l. l. Äegwunl, zu treffenden Maßregeln
behufs Himanhaltuug b« Theuerung und der dulch die
Coalition der österreichischen Bahnen be« Verkehre zwischen
Oesterreich und dem Auslande erwachsenden Nachtheile.
4. Erste Lesung des Antrages des Abgeordneten Grafen
Vonda und Genossen wegen Veschließung eines Gesetzes,
womit die im Gebiete des ehemaligen Freistaates Ragusa
bestehende Verpflichtung der „Contadini" zu perfüalichen
Arbeitsleistungen auf̂ elzoben wirb. b. Zcneile Lesung d«
Regierungsvotlage, betreffend den Gesetzentwurf über die
Bemessung der MeisegebUhren flir die Mitglieder de« «b«
geordnelenhauses. 6. Mundliche Berichte des Legitimations-
auefchusses über beanftändele Wahlen.

— ( P e r s o n a l n a c h r l c h t . ) Wie n,an der „Vo-
hemia" aus Wien schreibt, ist die Meldung des „Vater,
land", daß Cardinal Rauscher nach Rom Übersiedeln
und durch T a r n o c z y in Wien «fetz: werden solle, nn»
begründet.

— ( D a s Ho f . uub S t a a t s h a n d b u c h ) ,
dessen Wiede»l)erau«gc>be der Herr Finanzmmlster angeord-
net hat, um dem immer fUyldarer hervo,tretenden Mangel
eines jolchen Wegweisers m den officiellen Kreisen der
Monarchie abzuhelfen, wird Ende diefe« Monate erjcheinen.

— ( N e u e H l l l l e n a n l a g e . ) Zur Iugulebrin-
guug der ärarlfchen Blei- und glnlerze von Raibl wurde
eine neue Hüllenanlage in CllN errichtet und zu deren
Leitung ein Hltllenverwalter bestellt.

— ( A u s w a n d e r u n g nach A m e r i k a . ) A «
28. Dezember morgens sind, wie die »Vozner Zig." vom
»1. Dezember meldet, 611 Individuen und zwar lhnls
Männer, »Heils Weiber und «mder jeglichen Allers ans den
veljchieoenen Thaler« TUolirols von Trien» ans nach Ame,
Ula auegewanderl.

— ( S t r e n g e r W i n t e r . ) Die „Herwann-
ftiidter Zeitung" vom 3. d. meldet, daß am 2. Jänner
oafelbst die Kalte die Höhe von 26 Grad erreichte. Der
rauhe Wmlcr hat die Wölfe aus dem Gebirge verscheucht.
Eine Anzahl derselben treibt sich bereits in der Nähe der
Stadt herum. Am 2. Jänner nachts lonnle wan bei
einem Gange durch die Schewisgasse das Geheul solcher
Bestien in der Richtung der Dnoße nach Poplala ver-
nehmen.

— lUeoer d i - österreichische N o r d p o l -
e z p e v i l l o n ) verlautet folgendes: „Da weder die nor-
wegischen noch andere Thranjagdschifse rm Bereiche de« ihnen
zugänglichen Meere von Nownja-Semlja und Spitzbergen
im ^aufc ocs Jahres 1873 dem „Tegetlhofi" begegnet stnd,
noch irgend welche Kunde über ihn erhallen haben, so gehe
daraus mit der größten Wahrscheinlichkeit hervor, daß du
österrclchlschcn Pola«lahrer zur Ie i l , als die Thranjagden
begannen, schon außer de» Vrlelche deiisclbcn, das yelhl
Uver die Nvldspitze von Nowoja.Semlja hinaus waren. Uni«
diesen Umständen dlllsle eine >>tachl»chl von ihnen vor »hier
prüliminierlen Rucklehr im Ollvbcr 1874 taum zu »war-
len sem."

— (Weib l iche S e y e r . ) I n Berlin soll nundle
längst geplante Absicht Buchdluckereien zu errichten, in wel-
chen auoschlllßllch von weiblichen Peisonen der Sotz her̂
gestellt wird, zur Verwlltlichung gelangen. Unter dem Schutze
und der Nulsichl des Letleverelns ist in Bnlm der „<?.,
Ztg." zufolge, seit 1. d. ein von emem Buchdruclereibesitzer
zur Verfügung gestelltes lypographisches Inftuut in Wut,
lamleil, in welchem nur weidlich« Setzer auegebildet und
nach dem berliner Tarif beschäftigt werden. Ertorlerllch

folgte sie ihm dahin, enlschlossen, sie mit ihm zu theilen.
Alle Anstalten zur Schlacht wurdm getroffen, wühlend
das andere Fahrzeug immer schneller fuhr; endlich ll.ar

, es uahe genug, um einen Schuh zu feuern, der due flüch-
tige Schiff zum »twlegen bringen sollte. Mailham aber
lehrte sich nicht daran, und nachdem er die Dame be'
redet, sich hinab zu begeben, fingen seine Leute an, die
Schüsse zu erwidern, welche immer dichter an sie heran-
geflogen kamen. Aber das verfolgende Schiff kam immer
rilher, bis beide beinahe dicht neben einander lagen. Der
Vefehlshader r lVMallham zu, die Laly Arabella Sluarl
und den Herrn Vchmour auszuliefern, wenn sie sich bei
ihm am Void befunden. Marlham erwiderte durch eine
volle Lage, ob er gleich bemettt halte, daß wenig Hoff«
nung zum Siege da wäre, indem das königliche Schlff
viermal fo stall bemannt n ar und weit schwereres Kali-
ber führte als das selnige. 6s war aber nicht möglich, den
Kampf zu vermeiden unt> die beiden Freunde thaten alles,
was Verzweiflung, von einer tapfern Mannschaft unter«
slüht, zu thun vermochte. Dies konnte aber nicht lange
dauern; der grüßte Theil der Mannfchuft war bald ge-
lobtet, die übrigen alle verwundet und von allen Seilen
drangen die Verfolger heran. Martham und Seymour
standen inzwischen Rücken gegen Rücken gelehnt und hiel-
ten heldenmüthlg alle Feinde von sich ab.

Zuletzt fuhr Seymour eine Pistolenlugel durch den
Kopf und er sank todt nieder. Als Marlham seinen
uleund fallen sah, rassle ei alle seine Stolle zusammen,
NUrzte auf den Menschen, der den Schuß abgefeuert, zu
und streckte ihn zu Boden. Dies aber war feine letzle
Handlung; ein halbes Dutzend Schwetler fuhren ihm
u» dtmfelben Moment in die Blust und beider Herzblut
sioß nun in einem Strome dahlr». I n diesem Augenblicke

vernahm man einci, Schrei, so laut, so durchdringend
und so jammetvoU, daß es den wllden Kümpsern bei-
nahe d»e Waffen au« der Hand r>ß. <ir lam von î 'ady
ArablUa, welche eben aufs Pcldccl kam, als ihr Gemahl
medtMUltzle I n wilder Verzweiflung stürzte sie durch
die blutgierigen Münner hm, bit «hr unwllllührllch platz-
machten, und wars sich ohnmächtig aus Schmours Lelch.
nam nieder.

MllllhamS Tod machte natürlicher Weise allem wei-
teren Kampfe ein Ende. Der königliche Lupiliin nahm
von dem Schifte Besitz und führte es, seinem «ufllage
gemäß, in eme ferne Bucht, wo er die Laoy AraveUa.
welche trotz seiner menschenfreundlichen Sorge noch immer
ohnmächtig blieb, in einem almsellgen Fischerdorfe lan«
detc und sie dann unter der Auistchl eines Arztes nach
London abschickte, wühiend er dle Leichname dcr beiden
Helden auf dem Kirchhofe des Dorfes beerdigen ließ.

Um das Schändliche dieslt lylannischen Thal einiger-
maßen vom Könige abzuwälzen, verbreitete man indessen
das Gerücht, Slymour wäre in eiiem anderen Schisse
nach Frankreich entkommen, und da niemand von drn
königlichen Matrosen ihn gekannt halte und die wenigen,
welche von Mailhams Mannschaft übrig geblieben waren,
nie wieder ans Land kommen durften, fo fand di« Lüne
aUglmeintN Glauben.

Lady Arabella wurde in luizen Tagreifen nach v-on.
don gebracht und in dem Towel einzefperrl. Hier lllangle
sie zwar allmällg ihre Gesundheit wieder, alier ihr« Ber<
nunst war für immer entflohen. Sie schmachllle no<t
eine zeillang »nd endigte dann ihr jammelvolles Dasein
und zwar, wic man nicht ohn« Ursach« vlimulhete,
durch Gift.
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von 1660 stattfand. Nummer 14,433 gettann 10,000 fl.,
di« Nummern 7063 und 16,694 gewannen 1000 ft.;
die Nummern 117V, 5578, 7479, 3121 und 10,600
gewannen 200 fl.; die Nummern 2 6 1 , 3336. 6866,
8b10 und 12,525 gewannen 150 f l .

— (Gegen l x e V l a t l e r u e p i d e m i e . ) W i r
machen unsere Sanilätsorgcil« auf das unter Leitung des
königlich baierischcn Impfarzle« Dr. R e i t e r stchclid« llwig«
liche Central-Impfinstitut in München aufmerkssm, dessen
Impfstoff in den letzten Kriegen sehr günstige Erfolge nach-
zuweisen hat. Dieser Impfstoff lann binnen vier Tagen
aus München nach Laibach bezogen werden.

— ( D i e s l o v e n i s c h e T h e a t e r v o r s t e l l u n g )
am 6. d. war gut besucht. Das Haus fand an dem Zauber-
fpiel. „D ie starrsmmge Frau- , an dem Geisterspul stübe,
zahls, lein besonderes Wohlgefallen, nur das GaUeriepubli-
cum klatschte sich die Hände wund. Das löftliche Spiel und
die komischen Couplets des Herrn K a j z e l (MNtMecht
Ialob) erschienen wie eine fruchtbare Oase in der Wilste,
und wurden mit stürmischem Beifall und Hervorrufen aus-
gezeichnet. Zu bedauern ist es, daß jene Zeit, die auf das
Einstudieren der Poclspiiingc vergeudet wurde, nicht besserem,
edlerem zugewendet wild. Schließlich wollen wir bemerken,
daß die slooenischen Theaterzettel einigen Mitgliedern des
dramatischen Vereines sehr saumselig zugestellt werden.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 7. d.) Vellinis
,3lorma" gmg mit glänzendem Erfolg über die Bretter.
Frau S c h l i t z - W i t t gab den Tilelpart mit großer B ra
vour, mit eminenter Sicherheit, mit hinreißender Leiden-
schaft; die geschätzte Künstlerin entfaltete umer einem vor-
zugllches Eplel. Wenig große Vuhnen werden sich einer so
vmnefflichen „Norma" rtthmen lonnen'. Das gutbefuchte
Haus war n-.cht nur höchstbefriedigt, es war heute
vollends begeistert; es zeichnete unsere Primadonna durch
unzählige Beifallsbezeugungen und wiederholte stürmische
Hel vorrufe aus. Herr K h a l s sang den „Sever" süperbe;
er emwlckelle nach Umständen den ganzen Fond und die
weichen, angenehmen Saiten feiner Elimme. S t i n edles
Sp l t l klönte die gelungene Leistung. Fräulein h r o n
(Ndalgisa) wurde hcute von der Trägerin dcs Hauplpartes
auf d« höhere Kunststufe echoben; die fleißige K u n M n -
gerin enlwlckelle hcule Feuer, überraschend kräftige Snmme
und reine Inlonalion. Herr C h l u m e t z l y trat als Oia«
vist melf.erhaft, mit überwältigender imposanter Kraft in
die Lchranlcn; sein Tcn elllang mächtig in allen Räumen
des Hauses. Die Träger dieser drei Soloparle empfingen
eben auch wohlverdienten Applaus und wurden stUrwlsch
getufen. Nuch d<:r Chor, obwohl infolge eingetretener Un»
päßuchleil ewiger Mttglieder nur schwach vertreten, und
da« Olchcsier legeten w^lsames und gutes; Herrn KavetlV
meisler D e l i n gelang es, auch mit w:nigen Kräften recht
lobenswenhes zu leisten; nur Herr M o h r (Flaoius) hat
feiue Echuldigleit nicht gethan; er fcheint auf seinen lleinen
Part uichl den geringsten Fleiß verwendet zu haben, gum
Gluck wurde hiedurch dcr höchst gllnstige Totalerfvlg nicht
beeinträchtigt.

— ( V e r w e n d u n g der S t a a t s f u b v e n t i o u l n
zu l a n d w i r l h s c h a s t l i c h e n Zwecken.) ^Schluß.)

10. Zur Hebung der F o r s t w i r l h s c y a f t wurden
im Jahre 1870 b00 ft. verwendet zum Anlauf von
Waldsämereicn, welche au 65 Gemeinden und kleinere
Fotslwmhe vertheilt «urden.

11. Zum Anlauf von S a m e n erhielt die Gesell'
schast im Jahre 1870 200 f l . , welcher Betrag zur Pril
mieruna. eines Echullehrers für erzlugten Kartcffelsamen,
zur Honorierung einer belehrenden Druckschrift über Kar-
loffeldau und zum Anlaufe verschiedener Karloffelsorten
verwendet wurde.

12. Am gesellschaftlichen Versuchshofe in Laibach
fand im Jahre 1872 eine Subvention von 400 ft. ihre
Verwendung.

13. Für die Zusammenstellung von statistischen
E r n t e « und agrar ischen Nuewelsm und Nachweisungen
wurden in den Jahren 1869 bis einschlussig 1873 4470
Gulden passiert, letztere zur Honorierung der Verfasser und
zum Elsatz der dlessälllgen Relse« und sonstigen baaren
Auslagen erfolgt.

14. Die vom h. Usnbau.Mnl f t t t lum gewährte Aus«
Hilfe per 1100 st ermöglichte die Auflage emes mil Kb»
bilduugcn velsehcnen Unleriichtsbuch<:s über V i e h z u c h t .

15 Pon de» lm Iahle 1870 bewilligten Subvention
per 300 fl. bezahlte die Gesellschaft die Kosten für Dcuck
leguug der F e l d p r e d i g t e n von Dimitz und für Feld»
predigten in Zirllgch und Woch«in«Votic.

16. Von den zur Errichtung von N a ssert rä n l cn
in »vasserarmen Gegenden pro 1672 und 1673 passierten
Subventionen per 3500 st. wulden vollbusig 1500 sl.
an 12 Gemeinden erfolgt.

17. Die vom h. Nckelbaumimsterium gespendete
D r a i a r ö h r e n p r e s f e fteht bei Herm Andreas Net,
Ziegel« und Thonwarenfabrilonten in Kotric bei Krainburg,
in Verwendung.

16. M i t tleinel, l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n B i »
b l i v t h e l e n wurden sämmtliche landwirthschoftliche F i l i -
alen, die Forstschule in Schneebera. und 2b Vollsschnlrn
belheM.

19. Zur V e r t i l g u n g don I n s e c t e n wurden
gespendet 400 f l . ; von diesem Betrage entlohnte man die
Vertilgung von 384 Merlingen MaMfer und «ahezu zwei
Millionen Schmetterlinge.

20. Zur Anfertigung eines PrägestockeS zu einer G e«
s e l l s c h a f t s m e d a i N c , womit vorzügliche landwirrh.
schaflliche Leistungen auszuzeichnen wären, fpendete das
hohl Aitelbauministerium einen Betrag von 2^50 ft.

2 1 . Zur Unterstützung größerer M e l i o r a t i o n e n
im Lan'de, namentlich in Aezug auf die 'Entwässerung des
zirlnitzer Ceel», des Laaserthales und zur Regulierung de«
Unzftulsses stellte das h. Ackerbauministerium der lrainer
Landesregrtlung e i « Subvenlron von 1000 sl. zur Ver-
fügung.

Ueber alle bisher verwendeten Subventionen legte die
lrainifche Landwirlhschaslsgesellschaft dem h. Nckerbouminl-
sterium documenlierle Rechnungen vor.

Jeder rationelle Landwinh, jedes fra'.nli Landestind,
wird den mitgelheillen Rapport Ubcc die Verteilung der aus
R e i c h s m i t l e l n gewährten Eubvennvnen zur Hebung
sämmtlicher Zweige der Landwirlhschaft w Krain in dcr
Voraussttzung, daß diese Subventionen von den hiemit Be-
theilten zwecken tsp rechend verwendet werden, mit Be«
sritdigung zur Kenntnis nehmen können.

Andererseits irfeheu wir aus den einzelnen Ansätzen
des Rapports, daß die llwähnlen Subventionen au« Re i chs »
M i t t e l n die gtffer von 46.000 si. uderfteigen; fUr «n<
Hänger feparatistlfcher, politischer Traumgebilde etn sprechen-
der Beweis, daß Kram der Hilfe des G e f a m m t r e i c h e s
nicht entbehren lann und dem Prinzipe der Zusammen-
gehörigkeit zu huldigen verpsiichlet ist.

^öffentlicher Dank.
Dcr Gefertigte spricht hiermit dem Comilü des ,,tlai«

nischcn Echulpfennigs" für die der Volksschule in Manns'
bürg zugeschickten Lehrmittel den wätmslen und aufnchtig'
ften Dank aus,

Mannsburg, den 4 . Jänner 1674.
I o h . T h u m a , Leiter der Schule.

Velezraptztschei Wechselniiv
vom 7. Jänner.

Papier-Rente 69'bö. — G,ld«.»ien,t 74 iO. - tsvOt»
Ktl,«« - Unlehtu 104. — Vaut - Actien 1081. — »llOll-Nctill.
227 50. - . z.ondo:> 113. — sllber 106 20. - K. l. MüNj.Dw
calen. — NüVoltouSd'ol 901 ' / , .

W i e n . 7. Mmer. 2 Uhr. Tchluhcmsc: Credil «3?'/..
Anglo >8?',, Union 119, Francobanl 43',,. Handelsblml 83,
Vercinbbaul 17',,, Hypolhclarrcntenbaul 18'/,, allgcm. Vausttsell-
schaft s>5'/,, wimer Vaubanl 8 l ' / „ Unil>nblludl,nl44'/„ Wechsler»
baubanl I I , Vrigittcnautr 14'/,, HtaatSbahn 839, Lombarde»
164'..

Handel und GolkswirthschaMches.
Verlosungen.

( 1 3 5 4 t r S t a a t s l o s f . ) Bci der letzten Verlosung
wurd,n nachstehend vcrztichntte Serien aczogen, und zwar: Nr. 31
129 321 307 U73 848 1178 1244 1481 1757 1915 2120 2133
2174 2175 21H9 2370 2492 2K22 2660 2708 2816 2875 3083 ,
3512 3672 3685 3754 3776 und Nr. 3802. Die Verlosung der!

lu h « obigen nezoznlm 30 Gn<» «^hasifflk« 1500 G M « » « .
mern d» Staatsschnld«n1chrewunz« »<l<> «u, 1«ßr« l«74»«r ,
genommen werden Dic nlichste Serienzichliüg diese« «nlch««
findet «m I . I n l i 1874 statt.

( C r e d i t l o s e ) Bci der lchten Äcllosunz würben b<-
nachstehend vn-zeichnetc» Srricn gezogen, und , w « : H^. <;z zz^
554 787 l>6« 13» l. l45»2 1710 2863 28i!> «?«i .V«7 3 » i ,
4046 «nd «r . 4<jt»8. »u« »iejeu l l j Senn, n,u^>ln n<««n««e-
fichrte Olwiluche ui öfterr, Währung gczoqcn, uud zwar flcl dl<
Haupttreficr mit 2il)0.000 sl. attf G k)64 Nr. 4<i, der zivril/:
Treffer mit 4ft.5ft« fi. auf S . 2735 Nr »6, d« dntte Tr<^>,
mit 2N.0N0 fl, auf 3 . 13s Nr, 3 ; ferner gewimicn: ,e 5<wftfi.
I . 32 Nr. 24 und 2785 Nr, 66; je 2tx>0 f l . S ^2 Nr. « l
ulid S 4046 Nr. 84; je 1590 si. S . 2289 Nr. 89 und D55
Nr. 68; je 1000 fl. S . 787 Nr. 32, S.2735 Nr. 8 und ?tr. 30
und S. W46 Nr. .^5, Auf die «bn'ssni gezogenen nnd tzi« nicht
mlsstsühvtnt Nvmmern «ntfällt cin «Vcnimist von jc ^00 ft.

Ichwebende Tchu ld . Zu Ende Dezember 137» brfauben
sich lant Kundmachung dcr Tommisfion zur Lontrolc dec Si»«»»,
silnlld im Umlaufe: an Partialhypothckramvttsungen ̂ 7.»3g,4»z<l.
50 lr.; an «ls der Milspenc ^er Heiden ConlrOlo»«mijß»n«l
erfolgten StaatSnotm 344.033,270 fi., im aanzen 411.393.M fi.
50 kr,

Wochenan«wei« der Na t iona lban? . (Nach 3 14
oer Statuten, dann auf Grund be« Gesetzes vom 3b. August i<t»i<l
und der<a«s.Verorduultg v. 13. M«i I«73) Veründermigeu <«< dem
Wochenausweisc vom 24.Dezember 1873: V a n l n 0 t e l : - Umla 1,s:
352.082,630 st. « e d e cl u n g : Metallschah 143.836.691 f l .
93 lr. I n Metall zahlbare Wechsel 4.36(1,886 si, 82 tr., Slaaisiioten.
welche der Vant gehören, 1.159,102 fl. — !t«o«mpte: 180 Mil l ,
809.118 ft. 42 b tr. Darlehen 55.573.800 si. «ingel Coupon« vou
OrundeutlastnugS-Obligationen 175>,904ft.8s)^lr.; f l . 6.903,'^)0
eingelöste und bürsenmtlßlg angekaufte Pfandbrief? i> 66'/, Perzent
4.001,933 fl. 3'l lr. Zulamme» 390 517.437 fl. 31 -fr,

S l u d o l f s w e r t l , , 5. Jänner. Dir Durchschultt« - Prnfe
stellten sich auf dem heutigen Marltc, w i : folgt: ,

fi. k. z fi. t l .

Welz«: per Metz« ? 30 j Gutter j r . Wund . — j -
itorn « - . —. Eier pr. <3lll« . . - 2«,
Terftt „ - - ! ! Milch Pr. Msß . - ^^
Hafer „ 2 10 «indsteisch pr, Pfd - A)
Halbftucht » b b0 Kalbfieisch ^ — kl,
Helden ^ - _ Hchwemesteisch « — 8^
Hirse „ 4 «0 SchOpsenstelsch ,. . - . -
Kulurutz « 4 4V! Htlhndtl pr. S t lM . — -
Trdtlffel „ 3 10^ Tauben „ — —
Ltufm „ — — H,u pr. Zmtncr . 1 »('
Lrbset! ^ — —,, Stroh „ . 1 ^ -
Fisolen ^ 7 20 Holz, harte« SV", »ls«, 0 ü<>
Uint'Sschmalz pr. Pfd. — 00 — weiche«, ^ ' — j . .
Schwcmefchmnlz „ — 44 Wein,rother, pr. Vim» 1l> -
Gpell. frlsch. - 38 — wnßer ^ (alt) ä0 -
Spccl, qertluchcrl Pfb, — ^ - j Leinsamen <pr. Metz» — j -

Angekommene fremde.
Am 7. Jänner.

»«,<«> »t»«>t H»'»«». Urbautschitsch, Vesttzer, HüMn,
Braune. Vurgclmeistcr, Gottschee. — Vteiter, Reis,, W»n.
Ditrich, Plwalier, Iunertrain. — v. Langer, Bescher, Hyganltz,

^ Dr, Wuruer, Vlegimentsarzt, Laibach.
» » » « > « « « « ' » , » , . »oscyuch, DewlMt, Lack, Mltna,, Gej,

Sagor. — Wunderman, Viris., Wien.
«»«»«« ««^«»^» , . Führer Otilie, Wielt.
«»«»'«»«'«»««' «»»s. GiUnwalder, »genl, j . Kamille, lMz ,
/»««>,>»««,. Fuchs und Cuorot, Flume. - M"lz, Vaulerter,

Triest.

Briefkasten der Redaction.
An Herrn I . 3 t . in U : Unf«r «ericht vom b. d. gtiill^

det sich auf die «ri l i t im „Slov. Narob" vom 3. d.; le«l?,c
lautet ,n wörtlich« Uebetsetzung: „Talllos, politisch mcht gnî z
ftin und ziemlich gristles waren Herrn NoUl'« „«iinlelstlngcrilldru," '
»a« Pudlicmn zeigte feine Unzusriedlnhtit noch recht ^llroÜ '
damit. d«ch es still w«r«

Theater.
Heute zum ersten mole: Prinzessin Monipensier . Tchoi

spiel in f> Alte»,

Hleteorolossiscye ^eouachlungeil m "Lmliuch.

« ü . Mz, 744., . - 0 . 4 , Ö. m W g ganz bew.

10« Nb. 745.1, ! - ! . . l ^ ^ ß i g < ganz bew. i
(Äcschlossenc Wollendeckc ostwind mllßig, in den hüheri"

Regionen heftig. Das Tagesnmel d?l Temveratu: - 05 u/
2 1° Ubcr dm, Normal?. '

Vtlantwonlicher Redacteur-' Igna, 0. » l t l l l m n u r .

^ l N ' s i ' ^ p s t l i ^ s ^ » i , n , 5. Itlnner. Infolge des heutigen Schneesalles velMinderten sich die inbetreff der Saaten gehegten Befürchtungen, Ohnehin zu Neprism genciat nabm dte^Vvl
- < ^ V ^ f l - V l . » z»«/«-. heute um ,° mchr Veraulassung zu ei,«m recht animierten «erlehr, welcher zahlreiche Lursbesserungen zur Folge halte. ^

<Äeld Wn«

Februar-) " ' " " ( <"t>.. .bl>>60

S : ' 1 SUberrent. < ' ^ ^ ? ^ b

1854 . . . . " » ' " «8-50
" I860 . .' 1 " - ll)4-3ö
5 1 8 6 0 zu 100 fi. . . . I " » <5 1 ,0 .25
" I » t ; 4 1^4 . 134 l>0

T ° " m ä n ^ P f a ° d b r i e f < . . . . ^ « ^ 1 1 8 7 5

« K m I a""!., l ' ' 77-^ ?7 7b
Nmüllrcm '«" - ^ - 7̂ 50
Ungarn j laftun« ^ ^ - - - - _ .
D°n°u-Ucyullerun8s.Lose. . . ^ b » < ' -

Ung. Prilmi«n-Nnt ?5f»a 76 —
Wien/v Connnuual.Unlehen . . ^525 b5.50

Geld lSare
Unglo-Vant ^38 25, 13675
V'Ntv«rew ß 4 _ 85__
V ii'.i.rtditanslslt . . . . 107— 109'—
Crebitanftolt ?37b0 238 —
Al ld j t«s t« l t , u»g«r, . , . . 159H0 123 —

Oeld N a « ,
Depofittudanl 5 3 — k»b > - !
Ülscompteauftall 8»b— 800 —
Flüncc-Vc«l 3 9 — 3i»50
Haudeie'oanl . . . . . . . V350 8 4 - -
i.'ttnderdunlenver-in - '— —---
siallonalbanl 1016-1020-—
Oesterr. allg. V»nl . . . . l>3bl1 54'50
Oellerr. Vanlgcsellschaft . . . 2 0 0 - 201 —
Unioubanl 119 50 1 2 0 -
Vereinsbant . . . . . 1775 18--
»«tlehisbanl N 6 50 N7-

» c t i < « »on T r « » » p , » t N l ! t , » « d .
« n u g e « .

«e l t War:
Alsölb-Vahn 1/,«— 149 .
««l.kudwigeNohn 2^6 75 227 25
H«n«u«Dampfschiff.«Gesellschaft 5 2 0 - 523 -
Elisabetb-Wlübllhn 2 2 1 - 2 2 2 -
Glisabeth.VahN (eiuz.Vud»cher

Glr«t?) 198- 200 -
»eldMlindS»K«r>dahn . . . 2095-2100 —
zrllUi«I«I:p^Va«n 213-- 214 -
Lemb.-Lzern.-Iassy-Vahn. . . 14150 142 —
»»U!yd.V?sfUsch 460— 462—
0tS»n. «,rd»tj»b«tz«. . . . 1 9 5 - ^ 9 5 50

, Geld Ware
«udolss-Vahn lbtj Ii>9 -
Slualsbahn 33850 339»—
Vllbl-ahn 164. > 164-25
Theiß-Vcchn 20L>— 203«-
Uugarlfchc Nordofilmyu . . . 103— 104' —
Ungarische Oftbahn . . . . 4><i-- 4K«—
i,lamway«Gestlllch —'- - -—

»aufteseUschaften.
Nllg. österr. «augesellschaft . . 65 50 66 -
Wiener VaugeseUschaft. . . . 8 1 - 82 -

P fandbr ie f« .
«llgem. österr. Vodmcrlbit . . » 4 - 94t>0

dt,. in 33 Jahren 84 50 85' -
«arionalbant ö. w 91 6b 91 85
Ün». Vadenciedtt 8150 82 —

«lisabelh-V. 1. »m 95— 95 50
gerd.-Norbb. G 10480 105 -
zranz-IosePh'V 102 40 102 00
H»l. «arl-Ündwi«.«., 1. «u:. . 1l»4-50 105-
Oefterr. «orl»»esi'V 102 25 102 50
Siebenbürger 5 4 — 8 4 8 5
staalsbahn , . . . . . . l ö s - 13850

Veld W<»
TUdbahn 5 3 ' , . . . . l i i - i i l L

^ l»»„ ^,^,,) c^;l!
Llldbahu, Von? . , . . .__
ling. Ofibahn ' ßzz.._ yzft<)

v«l»atiose.
<«dit-li __. _ 1 ^ .
«udylf«.? ' ,2 „ 1 2 5̂

Wechsel.
«ug«dnrz ^ . ^ . ^
5l«rlsurt ^ 5 0 95?!'
b»'"bnrg 55.^ 55ßl>
l!ouoou ^275 ,^l<s'
p«i« 545l> ^4b"

Geldsort,».
«elb Walt

Hulotm . . ' si. 85 lr, 5 fl. 36 l '
^«lpolecnsd'ol . . X » sft , 9 ^ _^ , t
^rl,ch. «csstl.'chtin: 1 ̂  « ^ ̂  l , S9 - '
Silber . . . 1<Xi , . . ^ i (H ^ 25 ,

Kraiuische Vruudmllasiungs^Obligatiomll,
Privatuofierunß: Velo Vft--, Wore «9'—>


